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Berlin – Kaum eine Woche ver-
geht, in der Bundesgesund-
heitsminister Karl Lauterbach
(SPD) keine neue Initiative auf
dieRampebringt.AmWochen-
ende kündigte der Minister
sein „Gesundes-Herz-Gesetz“
an. „Wir wollen deutschland-
weit Kinder und Jugendliche,
25-Jährige, 35-Jährige und 50-
Jährige mit einem Gutschein-
Systemauffordern,Wertemes-
sen zu lassen: den Blutdruck,
auch den Risikofaktor Zucker-
krankheit“, erläuterte der Mi-
nister. Die Deutschen sollen
verstärkt an Vorsorgeuntersu-
chungen teilnehmen. Gut-
scheinefürHerz-Check-upssol-
len in Apotheken und Arztpra-
xen einlösbar sein. „Das wer-
den wir später über die
elektronische Patientenakte
abwickeln“, soderMinister.
Lauterbach zufolge soll das

„Herz-Gesetz“ noch vor der
Sommerpause vorgelegt wer-
denund schonnächstes Jahr in
Kraft treten. Ob das angesichts
der politischen Großwetterla-
ge realistisch ist, ist die Frage.
Fest steht aber: Ein Umbau des
Gesundheitswesens hin zu
mehr Prävention ist nach Ein-

schätzung fast aller Gesund-
heitsexperten dringend erfor-
derlich, um in einer immer äl-
ter werdenden Gesellschaft
Kostenzusparen.
Vergangene Woche hatte

Lauterbach einen Entwurf für
ein Gesetz zur Stärkung der öf-
fentlichen Gesundheit vorge-
legt. EinBundesinstitut fürPrä-
vention und Aufklärung in der
Medizin (BIPAM) soll ab Januar
bundesweit Gesundheitskom-
petenz vermitteln und sichum
die Vermeidung nicht über-
tragbarer Erkrankungen wie
Krebs, Demenz oder Herz-
Kreislauf-Erkrankungen küm-
mern.„Deutschlandgibtsoviel
wie kein anderes EU-Land für
Gesundheit aus, ist bei der Le-
benserwartung aber nur
Durchschnitt“, so der Minister.
„Es fehlt anwirksamerVorbeu-
gung, unser System ist zu stark
auf Behandlung bestehender
Krankheitenausgerichtet.“
Auch der Wissenschaftsrat,

derBundundLänderberät, for-
dert eine Trendwende. Hun-
derttausende Herz-Kreislauf-,
Diabetes- und Krebserkran-
kungen wären durch Präventi-
on vermeidbar. „Die alternde
GesellschaftundderMangelan
Fachkräftenüberfordernunser
Gesundheitssystemschonheu-
te“, betonte der Vorsitzende
Wolfgang Wick. Gefordert sei
ein Schulterschluss zwischen
Politik, Wissenschaft, Ärzten,
KrankenkassenundMedien.
DerWissenschaftsrat ist sich

einig: Es fehlt in der Gesund-
heitsprävention nicht an Er-
kenntnissen, sondern an der
Umsetzung und der Vernet-
zung der Akteure. Notwendig
sei eine andere Verteilung der
Mittel im Gesundheitssystem.
Krankenkassen, die stark in
Prävention investierten, müs-
sen mit finanziellen Nachtei-
len rechnen. 2023gabendie ge-
setzlichenKassenrund584Mil-
lionen Euro für Gesundheits-
förderung aus – neun Prozent
mehr als im Vorjahr und ein
Plus das zweite Jahr in Folge.
Medizin, Krankenkassen und
Politik müssten Prävention at-
traktiver machen, fordert der
Wissenschaftsrat. Auch müss-
ten mehr Gesundheitsdaten
von Gesunden, erhoben, ver-
netztundgenutztwerden.
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München–DenUrahnensicher-
te die Freisetzung von Stress-
hormonen das Überleben bei
Angriff oder Flucht. Daran hat
sich bis heute nichts geändert.
Nurdass derUrzeit-Tigerheute
Abend zum EM-Spiel Deutsch-
land gegen Ungarn in Gestalt
eines scheinbarharmlosenBal-
lesdaherkommt.

◾ GroßalarmimKörper
Fußball-Emotionen lösen au-
genblicklich Großalarm im
Körper aus und können das
Herz total aus dem Takt brin-
gen. Wie dieses nervliche Feu-
erwerk explodiert, schildert
der Münchner Kardiologe,
Sport- undStressmedizinerDr.
MilanDinic so: „Dasvegetative
Nervensystem feuert denSym-
pathikus an. Sofort werden
große Mengen der Stresshor-
mone Adrenalin, Noradrena-
lin undKortisol ausgeschüttet.
Die Folge: Hoher Puls, hoher
Blutdruck, das Herz pumpt
schnell, dieGefäßeziehensich
zusammen. Das alles kann zu
einerhohenBelastungwerden
fürdasHerz.“Sonne,Hitze, fet-
tigeundsalzigeSnacksundda-
zu reichlich Bier feuern die
Kettenreaktion noch an. Ein
gesunder, jüngerer Mensch ist
danach einfach nur müde.
„Für Menschen mit Herzpro-
blemen, Bluthochdruck und
Vorhofflimmern jedoch kann
diese massive Belastung ge-
fährlichwerden“,warntDr.Di-
nic.

◾ DieStudienlage
Nervenaufreibende Fußball-
spieleerhöhenbeiZuschauern
das Risiko für akute Herzpro-
blemeaufmehralsdasDoppel-
te. Das zeigte die Studie des
Universitätsklinikums Mün-
chen-Großhadern zum WM-
Sommermärchen2006.Wirer-
innern uns ungern: Deutsch-
land verlor damals das Halbfi-
nale ineinerdramatischenVer-
längerung mit 0:2 (119./120.
Minute), als sich alle schon auf
ein Elfmeterschießen einge-
stellt hatten. Die Münchner
Studie wurde im renommier-

tenNewEnglandJournalofMedici-
neveröffentlicht.
Die Forscher werteten da-

mals Einsatzprotokolle von 24
Notarztstandorten im Groß-
raum München vor, während

und nach der Fußball-Welt-
meisterschaft2006ausundver-
glichen sie mit den Sommer-
wochen der Vorjahre. Die Er-
gebnisse: Mit Herzinfarkten
und akuten Herzrhythmusstö-

rungen kamen während der
WM 2006 fast dreimal so viele
Menschen ins Krankenhaus.
Besonders gefährdet sindMen-
schen, die bereits einen Infarkt
hatten oder unter Angina pec-

toris leiden. Am deutlichsten
warderAnstiegderFälle inden
zwei Stunden nach Spielbe-
ginn.DieAutorengehendavon
aus, dass Stresshormone die
Funktion der Gefäße direkt be-

einflussen. Insgesamt umfasst
die Studie Daten von 4279 Pati-
enten. DieWissenschaftler der
UniklinikenMainz undHeidel-
berg, die Krankenhausdaten
des Statistischen Bundesamtes
zur Fußball-WM2014 in Brasili-
en auswerteten, kamen zu
ganzähnlichenErgebnissen.

◾ DiegroßeGefahr
Die eigentliche Gefahr jedoch
ist die Ahnungslosigkeit. Denn
Bluthochdruck und Herzer-
krankungen zeigen lange kei-
ne Symptome. In Deutschland
habenbis zu30MillionenMen-
schen Bluthochdruck. Aber: 20
Prozent – also sechs Millionen
Menschen – wissen laut Deut-
scher Herzstiftung gar nicht,
dass sie Bluthochdruck haben.
So werden nicht wenige dann
urplötzlich von Herzinfarkt
und Schlaganfall überrascht.
„Hoher Blutdruck und Stress-
hormone können kleine Ein-
risse in den von Ablagerungen
vorgeschädigten Gefäßwän-
den verursachen. Dort bilden
sich dann Blutgerinnsel
(Thromben), die zur Verstop-
fungderHerzkranzgefäße füh-
ren. Das ist dann der Herzin-
farkt“, erklärtDr.Dinic.

◾ FamiliäreVorbelastung
Genetische Vorbelastungen
spielen beim Herz eine große
Rolle.ZudiesenPatientenzählt
auch der Rechtsanwalts-Fach-
angestellte Felix Bernhard (37),
stolzerVatervonNaomi (5)und
Robin (2) und glühender FC-
Bayern-Fan, der vor lauter Be-
geisterung für den Fußball
gern mal alles um sich herum
vergisst: „Dann wird‘s laut bei
uns. Zu Hause darf ich nicht
mehr schauen, weil ich immer
dieKinderwecke.“
Sein Vater und sein Großva-

ter starben beide im Alter von
erst 60 Jahren an Herzinfark-
ten. Auch seine Mutter und
Großmutter haben beide Blut-
hochdruck. „Ich habe da lange
nicht so drüber nachgedacht.
Mirgingesjagut. Ichhabeauch
nicht direkt gemerkt, dass ich
Bluthochdruck habe. Außer,
dass ich beim Treppensteigen
etwas schnaufte und manch-
mal einen ziemlich roten Kopf
hatte,wennichmichaufgeregt
und angestrengt habe“, erzählt
FelixBernhard.
So ging er vor zwei Jahren

dann doch zur Vorsorge zu Dr.
Dinic. Die Diagnose war ein
Schock. „Ich hatte einen Blut-
druck von 140/110.“ Speziell der
diastolische Wert von 110 war
gefährlich hoch. Felix Bern-
hard nimmt seitdem täglich ei-
nen Blutdrucksenker (Cande-
sartan 20mg) und hat ein paar
schlechte Gewohnheiten auf-
gegeben: „Ich bewege mich
jetzt vielmehr, schaue aufmei-
ne Ernährung, laufe Treppe
stattAufzugundfahremitdem
Fahrrad von der Blumenau in
dieArbeitnachPlanegg.“

Fußball-Stress – das K.o.-Spiel fürs Herz

VON DORITA PLANGE

Elfmeter, rote Karte, das
erlösende Tor – oder auch
nicht. Der Fußball fährt
Achterbahn mit den Emo-
tionen der Fans. Bei Fuß-
ball-Großereignissen wer-
den laut Studien fast drei-
mal so viele Patienten
wegen akuter Herzproble-
me in Kliniken gebracht.
Der Kardiologe und Stress-
mediziner Dr. Milan Dinic
erklärt, wie Gefahren fürs
Herz lange vor den ersten
Symptomen erkannt und
gebannt werden können.

Ein Moment der größten Anspannung: Jetzt schießt der Blutdruck in die Höhe. Stress pur für die Herzen der deutschen Fußballfans
und nicht ganz ungefährlich für Herzpatienten. MAURITIUS IMAGES

Funktioniert ähnlich wie ein EKG:Dr. Milan Dinic zeigt die Cardisio-
graphie-Technik zur Untersuchung des Herzens. A. SCHMIDT

Ärztlich erlaubt: Fußballfan Felix Bernhard darf jetzt wieder un-
besorgt jubeln und feiern. PRIVAT

Das sind Anzeichen für einen Herzinfarkt
BeieinemHerzinfarktwirdeineRegiondesHerzensnichtmehr
ausreichendmitBlut und Sauerstoffversorgt.Daspassieredann,
wennsicheinHerzkranzgefäßverschließt,erläutertdieDeutsche
Herzstiftung.EinVerschlusskannzurFolgehaben,dassTeile
desHerzmuskelsabsterben,wodurchdiePumpkrafteinLeben
langvermindert ist.„ImschlimmstenFallkommteszuHerz-
rhythmusstörungen(Kammerflimmern),dieunbehandelt
tödlichsind“, sodieHerzstiftung.
SchwerwiegendeFolgeneinesHerzinfarkts lassensichdurch
sofortigeHilfeverhindern.WirdeinHerzinfarkt schnellbehan-
delt,kannsichdasHerzoftvollständig erholen. Je längerder
Infarktandauert,destomehrHerzmuskelgewebewird laut
Herzstiftungunwiederbringlichzerstört.

Erste AnzeicheneinesHerzinfarkts sindetwa starke Schmerzen und
ein Druckgefühl im Brustkorb.DieSchmerzentretenhäufigauch
hinterdemBrustbeinaufundkönneninandereKörperteile
ausstrahlen.Tretensie schonbeikleinstenBelastungenoder
sogar inRuheauf, istdas lautHerzstiftungbesondersalarmie-
rend.Dahinterkönnteeine instabileAnginapectoris (Brusten-
ge) stecken,ausder sicheinHerzinfarktentwickelnkann.Hal-
tendieSchmerzen längerals fünfMinutenan, solltemansofort
handeln.WeitereAnzeichensindeinmassives Engegefühl im
Brustkorb, soalswürde„einElefantaufderBrust stehen“,ein
heftiges Brennen imBrustkorb,Angstgefühle,diedurcheineblas-
seGesichtshautundkaltenSchweißsichtbarwerden, sowie
Übelkeit,Erbrechen,Atemnot und/oder Schmerzen im Oberbauch.Die
AnzeichenfüreinenHerzinfarktkönnenlautHerzstiftung
zudemrechtunspezifischsein–vorallembeiFrauen.„Umauf
NummersicherzugehenundauchdieseSymptomenichtzu
übersehen,giltdieEmpfehlung, immerdanneinenRettungs-
wagenmitNotarztzurufen,wenndieBeschwerden ineinem
nochniezuvorerlebtenAusmaßauftreten.“ wha

München – Die Cardisiographie
ist ein 3D-Herz-Check, der mit-
hilfe Künstlicher Intelligenz
Herzerkrankungen sehr sicher
ausschließen oder bestätigen
kann. „Viel genauer und viel
früher als bei einem EKG oder
Belastungs-EKG können damit
Durchblutungsstörungen des
Herzens zum Beispiel auf-
grund der koronaren Herz-
krankheit (KHK) sowie Herz-
rhythmusstörungen erkannt
werden“, sagtDr.MilanDinic.
Für den Patienten fühlt sich

die Cardisiographie nicht an-
dersanwieeinEKG:Dieelektri-
schenSignale desHerzenswer-
den über fünf Elektroden auf
derHautvierMinuten langauf-
gezeichnet. „So habe ich inklu-
siveAuswertungnachzehnMi-
nuten und mit einer Genauig-
keitvon94Prozenteinenpräzi-
sen Überblick über das
Infarktrisiko meines Patien-

ten“, sagt Dinic. Er arbeitet in
seiner Praxis an der Theatiner-
straße 44 (Innenstadt) seit drei
Jahren mit dieser in Frankfurt
entwickelten Technologie. Sie
zählt heute zum Standard bei
vielen Kardiologen und Haus-
ärzten. Laut einer Auswertung
der Cardisio-Entwickler waren
bei 162 000 Cardisiographien
30Prozentauffällig,elfProzent
sollten schnell weiter unter-
suchtundbehandeltwerden.

Medikamentehelfen

Milan Dinic arbeitet für Not-
fälle mit demDeutschen Herz-
zentrum in München-Neuhau-
sen zusammen. Einigen Men-
schenhaterdamitwahrschein-
lich das Leben gerettet:
„Auffallend war, dass die meis-
ten dieser hochgefährdeten
Menschen körperlich schein-
bar topfit waren.“ Tatsächlich
jedoch hatten sie teils dramati-

sche Verengungen der Herz-
kranzgefäße. Weniger drama-
tische Diagnosen wie begin-
nende und mittlere Verengun-
gen der Herzkranzgefäße oder
Vorhofflimmern kann Dinic
konservativ behandeln, mit

Medikamenten gegen zu hohe
Blutdruck- oder Cholesterin-
werte, Blutverdünnern und in
Einzelfällen mit Betablockern.
Sein Rat: „Warten Sie nicht, bis
erste Symptome auftreten.
Dann ist eine Herzerkrankung

unter Umständen schon weit
fortgeschritten. Wer Bescheid
weiß über eine Herzerkran-
kung, kann ganz anders damit
umgehenundvorsorgen.“

Richtigatmenüben

Als Stressmediziner behan-
delt Dr. Dinic oft auch Men-
schen, die im Alltag enorm un-
terDruckstehen.SeinTipp:Die
Herzkohärenz-Atmung (lat.:
cohaere = zusammenhängen):
Bei großer Aufregungwie zum
Beispiel einem spannenden
Fußballspiel beschleunigt sich
unbewusstderAtemrhythmus.
Man atmet flach und unregel-
mäßig, hat dann Kopfschmer-
zen und Verspannungen. Eine
bewusste, tiefe Bauchatmung
dagegen löst den Druck. Der
Körper schüttet Glückshormo-
newieEndorphineundSeroto-
nin aus. Dinic: „Die Herzkohä-
renz-Atmung synchronisiert

die Rhythmen vonHerzschlag,
Atmung und Blutdruck. Die
Folge: eine nachweisliche Ent-
spannung.“ Wer sich dabei an-
leiten lassen möchte: Die App
Breath Ball – Atmen zur Stressbe-
wältigunggibteskostenlos inal-
lenApp-Stores.
DieseWegegingauchFamili-

envater Felix Bernhard, der
nach seiner Bluthochdruck-
Diagnose bewusster, aber ge-
nauso fröhlichwie vorher lebt.
VorwenigenTagenunterzoger
sich einer Cardisiographie –
und kam nach nur zehnMinu-
tensehrerleichtertausdemBe-
handlungszimmer: „Jetzt habe
ichGewissheit.Alles imgrünen
Bereich. Das Sommermärchen
2.0 kann kommen. Ich bin je-
denfalls bereit!“ Wie das wohl
fürs deutsche Nationalteam
ausgehen wird? „Nach diesem
Superstart traue ich unserer
Mannschaftalleszu.“ dop

Hightech erkennt frühzeitig Herzerkrankungen
Spezielles Verfahren zeigt Infarktgefahr mit hoher Wahrscheinlichkeit an – Atemtechnik-App hilft, Stress zu lösen

Alles im grünen Bereich: Felix Bernhards Cardisio-Ergebnis zeigt
an, dass er keine schwere Herzerkrankung hat. SIGI JANTZ


